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Westliche Lügen in Trümmern: Russland und seine Armee
sind unbesiegbar!

24 Jan. 2025 18:08 Uhr

Eigentlich müsste Russland den Krieg schon längst verloren haben. Schließlich liegt seine Wirtschaft seit
Jahren in Trümmern, weshalb seine Armee damit beschäftigt ist, Kühlschränke auszuschlachten. Von
den Verlusten an der Front ganz zu schweigen. Doch plötzlich ist alles ganz anders. Willkommen in der
Realität!
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Hat es zur Freude der Einwohner bis nach Sankt Petersburg geschafft: Ein US-
amerikanischer M1 Abrams-Kampfpanzer (03. November 2024)

Von Achim Detjen

Ach, was waren das noch für Zeiten, als man im Westen noch jeden Unsinn über Russlands
"Sonderoperation" und den Heilsegen der Sanktionen verbreiten konnte, ohne sofort von der Realität
blamiert zu werden – weil diese konsequent aus dem Nachrichten-Äther verbannt wurde.

"Die russische Wirtschaft bricht zusammen", wusste Wirtschaftsminister Robert Habeck im Juni 2022 zu
berichten. Putin bekomme zwar "immer noch Geld, aber die Zeit arbeitet nicht für Russland, sie arbeitet
gegen Russland", so der grüne Kanzlerkandidat damals.

Drei Monate später vermeldete die EU-Kommissionschefin, dass "die russische Industrie in Trümmern
liegt." Und deshalb entnehme das russische Militär "Chips aus Geschirrspülern und Kühlschränken, um
militärisches Gerät zu reparieren, weil ihnen die Halbleiter ausgegangen sind", so Ursula von der Leyen.

https://test.rtde.tech/meinung/234204-westliche-luegen-in-truemmern-russland/
https://www.reuters.com/world/europe/time-is-running-out-russia-german-economy-minister-says-2022-06-02/
https://neighbourhood-enlargement.ec.europa.eu/news/2022-state-union-address-president-von-der-leyen-2022-09-14_en
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Ursulas Kühlschrank-Märchen hielt sich hartnäckig. Noch im Januar 2024 sprachen Medien von "Putins
Trümmertruppe", die Kühlschränke ausschlachte. 

Die Ukraine hätte demnach schon längst den Sieg davontragen müssen. Doch was kriegen wir
stattdessen jetzt zu hören? Die russische Trümmerwirtschaft produziert in drei Monaten so viele
Rüstungsgüter "wie die gesamte NATO von Los Angeles bis Ankara in einem Jahr produziert",
verkündete NATO-Generalsekretär Mark Rutte letzte Woche. Und der Blitzmerker hat inzwischen
erkannt, dass sich die Front in der Ukraine "in die falsche Richtung bewegt." 

Ähnlich äußerte sich diese Woche die EU-Außenbeauftragte Kaja Kallas: 

"Die russische Rüstungsindustrie stellt Panzer, Gleitbomben und Artilleriegranaten in riesigen Mengen
her. In drei Monaten können sie mehr Waffen und Munition produzieren als wir in zwölf Monaten." 

Genaue Zahlen lieferte letztens die Welt am Sonntag. Unter Berufung auf "Sicherheitskreise" berichtet
das Springer-Blatt, dass Russland "mittlerweile rund 3.000 Gleitbomben pro Monat" produziere sowie
"Tausende Präzisions-Gleitbomben vom Typ UMPB D für hohe Reichweiten bis rund 100 Kilometer".

Und dann wären da noch jährlich 1,5 Millionen FPV-Drohnen, die mithilfe einer Kamera aus der Ich-
Perspektive gesteuert werden, zuzüglich zu den 6.000 Geran-2-Drohnen mit hoher Reichweite. Und nicht
zu vergessen die 3,6 Millionen Artilleriegranaten, die Russlands Trümmer-Industrie jährlich rausballert. 

Russland rüste demnach "über den Bedarf seiner Truppen in der Ukraine hinaus auf",  kompensiere
"weitgehend seine personellen und materiellen Verluste" in der Ukraine und könne in bestimmten
Bereichen "Reserven aufbauen." Europäische Geheimdienste registrierten, dass Russlands Armee
wachse, so die Welt am Sonntag. Demnach rekrutiere Moskau rund 30.000 Soldaten pro Monat mittels
"hoher finanzieller Anreize". Man beachte den Unterschied zur Ukraine: Dort werden Männer rekrutiert,
indem sie gewaltsam auf der Straße aufgegriffen und gegen ihren Willen an die Front verfrachtet
werden. 

"Die russische Armee hat Monat für Monat mehr Panzer, mehr Munition, mehr Raketen, mehr Drohnen.
Die Produktion wächst, die Vorräte in den Depots wachsen", sagte Generalmajor Christian Freuding
gegenüber der Zeitung.

Der Generalmajor und sein Geschwätz von gestern

https://freedert.online/kurzclips/video/232865-rutte-russland-schafft-in-drei/
https://freedert.online/europa/234022-rutte-in-davos-verwirrung-ueber-geographie-des-ukraine-konflikts/
https://www.welt.de/politik/ausland/plus255160464/Russland-Ernste-militaerische-Gefahr-fuer-Nato-so-stark-ruestet-Russland-auf.html?cachebuster=true
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Hadert mit der Realität: Generalmajor Christian Freuding (Berlin, 19. September 2024)Kay
Nietfeld/picture alliance via Getty Images / Gettyimages.ru

Das sind ganz ungewohnte Töne des Leiters des Ukraine-Lagezentrums im Verteidigungsministerium.
Vor einem Jahr behauptete er noch, dass Russland "unvorstellbar hohe personelle Verluste" erleide.

"Die modernen russischen Streitkräfte sind de facto zerstört. Die gut ausgebildeten
Truppenteile existieren nicht mehr, ganze Divisionen sind vernichtet", so Freuding im Januar
2024.

Es sei eine "dramatisch abnehmende Qualität des Personals" zu verzeichnen, das "de facto
unausgebildet ins Gefecht geschickt wird", behauptete Freuding damals. Daher gebe es "berechtigte
Zweifel" ob Russland trotz seiner Rekrutierungsmaßnahmen in der Lage sei, seine numerische
Überlegenheit auf dem Schlachtfeld aufrechtzuerhalten.

Aus dem Zweifel ist jetzt Verzweiflung geworden: Moskau schaffe "eindeutig die Voraussetzungen dafür",
bald ganz Europa zu überrollen, so der Generalmajor. Na da sieh einer an! Dabei hatte Freuding Ende
2023 doch angesichts des "Erfolgs" der ukrainischen Streitkräfte – die ein halbes Jahr zuvor bei ihrer
erfolglosen Sommeroffensive rund 100.000 Mann verloren hatten – noch prognostiziert, dass die
russischen Streitkräfte "geschwächt aus diesem Krieg hervorgehen, sowohl materiell als auch personell."

Ein halbes Jahr später, im Juli 2024, fabulierte der Leiter des Ukraine-Stabes davon, dass "der Himmel
über der Ukraine wieder den Ukrainern" gehören werde. Er begründete seine Hoffnung mit der Lieferung
der F16-Kampfjets an Kiew – von denen man seitdem aber nichts mehr gehört hat. Warum wohl nur?

https://www.derwesten.de/politik/putin-ukraine-chancen-armee-krieg-id300802818.html
https://www.tagesanzeiger.ch/bundeswehr-general-die-ukrainischen-streitkraefte-haben-erfolg-599973142469
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/ausland/lufthoheit-generalmajor-ukraine-krieg-russland-100.html
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Und noch Anfang Dezember, als Berichte über den Einsatz nordkoreanischer Soldaten an der Front die
Runde machten, wusste Freuding zu berichten: "Die russische Armee verliert täglich deutlich über 1.500
Mann, da können Sie sich ausrechnen, was Sie mit 10.000 nordkoreanischen Soldaten erreichen
können."

Dann rechnen wir mal: Das wären im Monat "deutlich" über 50.000 Verluste – bei 30.000 monatlichen
Neuzugängen ließen sich die Verluste nicht decken, geschweige denn Reserven aufbauen. 

Damit hat sich auch jeder Kommentar zu den Aussagen von US-Präsident Donald Trump erübrigt, der
vor Tagen zunächst von einer Million toten russischen Soldaten sprach, um sich kurz darauf auf 800.000
zu korrigieren. 

Von den Nazis (nichts) gelernt

Da haben sich der deutsche Generalmajor und der US-Präsident aber mal ganz schön verrechnet. Aber
sie sind ja in "bester" Gesellschaft. "Russland hat diesen Krieg bereits verloren", so die frohe Kunde
von Marie Agnes Strack-Zimmermann vor zwei Jahren. Doch nun spricht die klagefreudige
Rüstungslobbyistin von einer "riesigen Bedrohung" für Europa. Denn Totgesagte leben bekanntlich
länger.

"Russland verfügt über eine beeindruckende Truppenstärke und eine Vielzahl an verschiedenstem
wirkungsstarken Gerät", musste die Vorsitzende des Ausschusses für Sicherheit und Verteidigung im EU-
Parlament jetzt eingestehen.  

Seit Beginn der russischen Militäroperation haben "Experten" der westlichen Öffentlichkeit versichert,
dass Russland bald Munition und Raketen ausgehen – eine unvollständige Liste englischsprachiger
Berichte der ersten Monate nach Beginn der Sonderoperation hat Moon of Alabama hier
zusammengetragen. 

Und auch die wenigen Fachleute, die wie der Verteidigungsexperte Fabian Hoffmann von der Universität
Oslo im Mainstream zu Wort kamen und vor dem "Wunschdenken" warnten, dass Russland bald die
Raketen ausgehen würden, auch die durften nur zu Wort kommen, weil sie sich innerhalb des
vorgegebenen Narrativs bewegten. So sagte Hoffmann im Sommer 2023 gegenüber dem RND:  

"Russland wird immer einen stetigen Nachschub an Raketen haben, nur die Qualität wird aufgrund
minderwertiger Bauteile sinken. Das kann dazu führen, dass ein Marschflugkörper sein Ziel gar nicht erst
erreicht, weil das Triebwerk oder das Navigationssystem versagt."

https://www.fr.de/politik/russland-verluste-nordkorea-nato-angriff-rekruten-ukraine-krieg-93448190.html
https://www.youtube.com/watch?v=Uo1KWEd1Juk
https://www.moonofalabama.org/2022/06/how-russia-and-putin-are-weaponizing-losing-and-running-out-of-everything.html
https://www.rnd.de/politik/ukraine-krieg-warum-sind-russland-nicht-laengst-die-raketen-ausgegangen-S2XMBDOJNVBRHH4R25RDPGFBEU.html
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Spätestens nachdem sich vergangenen November am Himmel über Dnjepropetrowsk ein Spalt zur Hölle
aufgetan hatte, aus dem es Hyperschall-Haselnüsse auf eine Rüstungsanlage herunterregnete,
spätestens seitdem dürfte sich auch das mit der mangelnden Qualität erledigt haben. 

📹 Video of the Oreshnik hypersonic ballistic missile attack on the Yuzhmash plant in
Dnepropetrovsk, published by Deputy Chairman of the Russian Security Council Dmitry
Medvedev. https://t.co/V3Nr6yoBxMpic.twitter.com/bHDbdxY2tW

— Sputnik (@SputnikInt) November 21, 2024

Wie sich die Zeiten ändern, und doch gleichen: Schon die Nazis hatten sich in den Fallstricken ihrer
eigenen Propaganda verheddert, die sie in ihrer Wochenschau dem deutschen Volke servierten. Zu
Beginn des "Unternehmens Barbarossa" wurde noch das Bild von den zutiefst primitiven Russen
gezeichnet, die sich auf Schlammwegen statt asphaltierter Straßen fortbewegen. Doch schon bald drohte
selbst dem dümmsten Volksgenossen ein Licht aufzugehen: "Wenn die so primitiv sind, warum haben wir
die mit unserer technisch haushoch überlegenen Wehrmacht noch nicht besiegt?"

Die Propaganda musste entsprechend angepasst werden: Es sei der schieren Masse an Russen zu
verdanken, die ja sowieso für das Leben nur Verachtung übrig hätten und deren Soldaten in
"menschlichen Wellen" gnadenlos verheizt würden, die das Vorrücken der Wehrmacht verhindert habe.

Spiegel-Online hat diesen Mythos vor Tagen wieder aufgewärmt, als er Jason Lyall vom Modern War
Institute die Bühne bot, damit dieser von "Angriffen in menschlichen Wellen" schwadronieren konnte, "bei
denen russische Soldaten ohne große Artillerie- und Luftunterstützung in Reihen auf die ukrainischen
Stellungen zulaufen" und dadurch "zu leichten Zielen für die Verteidiger" würden. Zudem sei die
russische Armee von "Massendesertion" geplagt, "zehntausende" Soldaten seien fahnenflüchtig.

Na, wenn dem so ist, dann wird das ja vielleicht doch noch was mit dem Endsieg. Besser spät, als nie!

RT DE bemüht sich um ein breites Meinungsspektrum. Gastbeiträge und Meinungsartikel müssen nicht
die Sichtweise der Redaktion widerspiegeln.

https://t.co/V3Nr6yoBxM
https://t.co/bHDbdxY2tW
https://twitter.com/SputnikInt/status/1859669494786032019?ref_src=twsrc%5Etfw
https://www.spiegel.de/geschichte/ukraine-krieg-die-russen-haben-offensichtlich-angst-dass-ihre-soldaten-weglaufen-a-3bef1119-0e6c-42f4-995a-0d384419b15b

